ROTTENBURG UND UMGEBUNG

Montag, 28. August 2023

Ein Dorf, ein Fest

Fest Zwischen Scheunentor und Eselsturm feierte Obernau am Wochenende sein traditionelles Sommerfest.
Es kamen deutlich mehr Gaste, als der kleine Ort Einwohner hat. Von Fred Keicher

iel Platz gab es am Sams-

tag gegen 17 Uhr auf

dem Festgelinde auf

dem Obernauer Dorf-
platz. Der Regen war zwar vorbei,
das Wetter aber immer noch
feucht und triib. Drei Bedienungen
unterhielten sich, alle Anfang 20,
aber mit langer Festerfahrung.
»Die Jugend von heute hat einfach
keine  Schlechtwettererfahrung
mehr. Bei meinem Opa sifRe hier
alles voll und mit zehn Halben in-
tus.“ Ernst gemeint war das nicht,
alle lachten. ,Das ist ein Fest fiir
das ganze Dorf“, erginzte der jun-
ge Mann. Martin Hebe vom Mu-
sikverein bekriftigte: ,,Wir sind
ein Dorf mit gerade mal 500 Ein-
wohnern. Dass wir so was stem-
men, darauf bin ich stolz.“

Offiziell war es das 23. Dorffest
des Obernauer Musikvereins.
Aber das letzte August-Wochen-
ende ist seit Menschengedenken
Festwochenende in Obernau. Frii-
her hief} es Sichelhenke, das Fest
zum Abschluss der Getreide-Ern-
te. Die Tradition ist {iberall sicht-
bar. Man betritt das Festgeldnde
durch ein landwirtschaftlich deko-
riertes Scheunentor. ,Das ist neu,
das alte konnten wir aus Sicher-
heitsgriinden nicht mehr verwen-
den“, sagte Karl-Heinz Hertkorn
vom Vorstand des veranstaltenden
Oberndorfer Musikvereins.

, Hier heifden alle
Schweinbenz.

Ein Festbesucher aus Ergenzingen

Auch das Kkleine Festzelt war
landlich geschmiickt. Maisstauden
begriinen die Decke, an den Seiten
hingen Getreidesicke mit Namen
und Bildschmuck, ein Pflug etwa
oder Ahren. ,Hier heiflen alle
Schweinbenz®, sagte ein Ergenzin-
ger mit Blick auf die Namen. Die
Siacke machten den Eindruck, dass
sie riesig sind und, wenn gefiillt,
sackschwer. Dem widerspricht der
Ergenzinger nicht. Aber: ,Solche
Sicke habe ich noch auf die Biihne
getragen.“ Unterm Dach des
Wohnhauses war der Getreidela-
gerplatz, nicht in der Scheune.

Erneuert wurde die Bar am
Eselsturm. Getrunken wird hier
viel Aperol-Spritz. Aber es gibt
auch Most in gleich drei Varian-
ten. Mostbowle, weifser und roter
Most. Roter Most wird mit dem
Zusatz von Holundersaft gemacht,
erklirte Martin Hebe. Friiher habe
man die Holunderbeeren gesam-
melt und den Saft selber gekocht.

Gut fiir Kundschaft und Einzelhandler, Sport und Kultur

Heute kaufe er den Holundersaft
(,,Gibt’s im Reformhaus®). Wichtig
sel, dass der Saft dem Most beim
Giren schon zugesetzt werde. 700
Liter Most macht Hebe, getrunken
wird nicht alles. Aber so hat er ei-
nen Vorrat, wenn mal die Apfel-
ernte ausfallt.

Steaks sind aus!

Ruf um 22 Uhr aus der Grill-Abteilung

Das kulinarische Angebot ldsst
den Festles-Klassiker Rote Wurst
nicht aus. Setzt aber schwibi-
sche Schwerpunkte. Saure Kutteln
gibt’s mit Bratkartoffeln oder Brot.
Maultaschen werden mit Kartof-
felsalat serviert. Am Montag wird
zum Festausklang ein grofser Topf
Linsen gekocht. Wenn der leerge-
gessen ist (mit Spitzle natiirlich)
gibt’s keinen Nachschlag. Er wird
immer leer gegessen.

Als Stinkerkds verleumdet ist
der Romadur. Als typisch Deutsch
gilt er, dabei stammt er aus Belgi-
en. Importiert in der ersten Hilfte
des 19. Jahrhunderts. Damals brach

die Flachsproduktion im Allgiu
zusammen, weil die billige Baum-
wolle aus den Sklavenstaaten des
Siidens der USA auf den Markt
dringte. Die Allgduer Bauern setz-
ten auf Milchwirtschaft. Sie
schickten einen Pfarrer auf die Su-
che nach einem Kise. Er brachte
den Romadur mit.

Auf dem Fest gibt’s ihn einge-
legt. Zustindig dafiir ist Joachim
Schweinbenz. ,Das ist ein Spezial-
rezept meiner Oma aus Loffingen
im Schwarzwald.“ Die Umstehen-
den stéhnen schon, weil es relativ
ausfiihrlich wird. Also die Grund-
lage Essig und Ol, dazu Nelken,
Knoblauch, Chili, um nur die
wichtigsten Zutaten zu nennen.
Geht weg wie nix.

Musikalisch war der Samstag
weitgehend Blasmusik-frei. Zum
Auftakt spielten die vier von der
Countryband ,Laredo“, profes-
sionell, routiniert und mit Lei-
denschaft. Denen ging es nicht so
wie dem Ehepaar, das im Johnny
Cash Klassiker ,,Going to Jack-
son“ besungen wurde. Geheiratet
wurde hitzig und schirfer als ei-

Am Abend
spielten Ernest
and the &
Hemingways
mit Sonnen-
brille und viel
Schmelz.

ne Pfefferschote. Dann der All-
tag, aber immer noch die Hoff-
nung, die alte Leidenschaft konn-
te zuriickkommen.

Am Abend Ernest and the He-
mingways. Angegraut, aber mit
Sonnenbrille und viel Schmelz
und Sanftheit. Bei ,Rolling on
a River“ war die ganze Bliser-
Sektion aufs Mitklatschen zu-
riickgenommen. Die Menschen
tanzten auf dem harten Granit-
pflaster vor der Bithne zur Musik

iiber die weichen Wellen des

Mississippi.

Gegen zehn Uhr ertonte aus der
Grill-Abteilung der Ruf: ,Steaks
sind aus!“ Mit der Erginzung: ,Nur
noch fiirs Personal.“ Karl-Heinz
Hertkorn ging entspannt lachelnd
ibers Festgelinde. Am Nachmittag
waren ihm die Sorgen wegen des
Wetters anzusehen. Jetzt war der
Dorfplatz voller vergniigter Men-
schen. ,,Wir haben Gliick gehabt,
sagte Hertkorn frohlich.

Freiheit, die durch
den Magen geht

Reusten. Die Zehntscheuer in
Reusten wird am Freitag, 1. Sep-
tember, wieder zum Dorfkino. Um
20 Uhr lauft ein Film, der Appetit
macht, und zwar nicht nur auf gu-
tes Essen. Nachdem der franzosi-
sche Regisseur Eric Besnard in
»Birnenkuchen mit Lavendel“ ge-
zeigt hat, wie Liebe giurch den Ma-
gen geht, handelt ,,A la carte“ da-
von, dass auch Freiheit durch den
Magen gehen kann. Es geht um
Pierre, einen begnadeten Koch,
der in der Zeit vor der Franzosi-
schen Revolution erst am Hofe ei-
nes Herzogs kochte, nach seiner
Entlassung aber aus dem Bauern-
hof seines Vaters ein Gasthaus fiir
Reisende macht. Daraus entwi-
ckelt er ein Restaurant, welches
mit Hilfe seines Sohns und Louise,
die bei ihm das Kochen lernt, ein
unerwarteter Erfolg wird.

Zwiebelkuchen
aus dem Backhaus

Reusten. Am Samstag, 2. Septem-
ber, gehen im Backhaus in Reus-
ten die Fensterliden auf und in
den Ofen wird michtig eingeheizt.
Unter dem Motto: ,,Zwiebel schi-
len, schneiden, hacken - sie miis-
sen nicht selbst backen“ ist das be-
wihrte Team der evangelischen
Kirchengemeinde wieder ehren-
amtlich voll im Einsatz. Viele flei-
fige Hinde sind am Werk, um
Zwiebelkuchen zu backen. Ver-
kauft werden die deftigen Kuchen
von 10 bis 14 Uhr zum Preis von 19
Euro je Kuchen. Es gibt Zwiebel-
kuchen mit und ohne Speck. Da-
mit dies organisatorisch gut und
reibungslos auflduft wird um Vor-
bestellung bis zum Donnerstag, 31.
August, gebeten. Anmeldungen
nehmen entgegen: Margot Maier,
Telefon 07073/2862 und Uschi
Weimer, Telefon 07073 /14 05.

Info-Abend zu
Windkraftanlagen

Bierlingen. Die Biirgerinitiative
»Pro Natur Starzach - Gesund-
heit, Landschaft und Wald schiit-
zen* 14adt zu ihrer zweiten Infor-
mationsveranstaltung zum ge-
planten Windpark bei Felldorf
und Bierlingen am Freitag, 8. Sep-
tember, 19 Uhr, im Sportheim
Bierlingen. Prof. Michael Thor-
wart, Physiker an der Universitét
Hamburg, spricht iiber ,,Sinn und
Unsinn von Windkraftanlagen in
Baden-Wiirttemberg®, schreiben
die Veranstalter. Eingeladen sind
Interessierte aus Starzach und
Umgebung. koe

Stadtmarketing und Soziales Wieder einmal wurde der Ro-Markle-Erlds ausgeschittet. 93 Vereine kbnnen sich 6864 Euro teilen.
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Mit Ro-Markle im Globus-Baumarkt (von links) Simone Schmid, Christina Gsell, Marktleiter Benjamin Beck,

OB Stephan Neher und der Vorsitzende des Vereins Ro-Markle, Walter Hahn.

Bild: Werner Bauknecht

Rottenburg. Diesmal fand die
Ausschiittung der Aktion Ro-
Mirkle auf Anregung von Ober-
bilirgermeister Stephan Neher
ausnahmsweise im Globus Bau-
markt statt. Der war von Anfang
an bei den Ro-Mirkle dabei, und
er sei ,einer, der mit seinen Bei-
trigen in einer anderen Liga
spielt, als viele andere Rotten-
burger Geschifte“, sagte Walter
Hahn, der Vorsitzende des Ver-
eins Ro-Mirkle, am Freitag.

Seit der Einfithrung der Ro-
Mairkle als Initiative von Biirger-
stiftung, der Stadt Rottenburg, der
Wirtschaft Tourismus Gastrono-
mie (WTG) und des HGV im Jahr
2015 wurden iiber 43000 Euro
ausgeschiittet. Es machen 93
Rottenburger Vereine aus allen
Teilorten mit.

In seiner Auflistung zur aktuel-
len Ausschiittung présentierte
Hahn dieses Mal die Vereine mit
den grofiten Betridgen. Dazu geho-
ren der TV Rottenburg, der For-
derverein der Kinder- und Ju-
gendchore St. Moriz und auch
der Kinstlerhof in der Alten
Spitalscheune Rottenburg. Auf
der anderen Seite prisentierte er

auch die Geschifte, die am aktivs-
ten Ro-Mirkle ausgeben: Biren-
apotheke, Bahnhofsapotheke, der
Globus Baumarkt und Norz Optik
am Dom. Neuerdings gibt auch
die Buchhandlung Theo-Buch
Ro-Mirkle aus.

Angesichts des Internethan-
dels, so Neher, sei der personliche
Kontakt zum Einzelhandel wich-
tig geworden. Ein Internethindler
werde wohl kein Ansprechpartner
fiir die Vereine sein. Nach Corona
sei das noch wichtiger geworden,
»auch weil das gegen Leerstinde
in den Innenstidten hilft“. Fiir
kleine Vereine sei das Ro-Mirkle

eine wichtige Einnahmequelle,
weil diese meistens keine Gele-
genheit hitten, iiber Veranstaltun-
gen Einkiinfte zu generieren.

Der Filialleiter des Globus Bau-
markts, Benjamin Beck, sagte, dass
sein Geschift im Kunden-Newslet-
ter stets auf die Ro-Mairkle hinwei-
se. Die Initiative sei eine gelungene
Verbindung von Unterstiitzung
des Handels und sozialer Kompo-
nente. Laut Christina Gsell von der
WTG sind die Ro-Mirkle ,ein
Marketinginstrument ~ fir  die
Stadt“. Fir die Hindler seien sie
einfach und mit wenig Aufwand
einsetzbar. Werner Bauknecht

Wie die Ro-Markle funktionieren

Ro-Markle erhalten die
Kunden bei teilnehmen-
den Geschaften (er-
kennbar am Ro-Mark-
le-Logo) ab einem Ein-
kaufswert von 10 Euro.
Die blauen Ro-Markle
sind 10 Cent wert, die
gelben 40 Cent. Sie
klebt man in ein Heft,

das es ebenfalls bei den
teilnehmenden Ge-
schaften oder beim Ver-
ein der Wahl gibt. Ist
das Heft, entscheiden
die Teilnehmer, welchen
Verein sie unterstiitzen
wollen: Den Namen
schreiben sie vorne aufs
Ro-Markle-Heft und

werfen es in eine Sam-
melbox (beim entspre-
chenden Verein, bei der
WTG oder bei den Orts-
verwaltungen). Der Ge-
genwert der Ro-Mark-
le-Hefte wird dem
Verein gutgeschrieben.
Pro Rabattheft erhalt
er 6 Euro.




	Tageszeitung vom: Montag, 28. August 2023
	Seite: 22
	Ein Dorf, ein Fest 
	Freiheit, die durch den Magen geht 
	Zwiebelkuchen aus dem Backhaus 
	Info-Abend zu Windkraftanlagen 
	Gut für Kundschaft und Einzelhändler, Sport und Kultur 



